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Fahrzeugunterhalt

Die geladene iltiOl - die
elektrochemische

Aufbau einer wartungsfreien BOSCH-Batterie mit
6 Zellen à 2 V 12 V.

Die positiven und negativen Platten sind durch
nichtleitende Separatoren voneinander getrennt. Unten ist

Stauraumfür den anfallenden Bleischlamm.

© Blockdeckel: © Pol-Abdeckkappe; ® Direkt-Zellen-

verbinder; ® Endpol; © Fritte; © Plattenverbinder;

® Blockkasten; ® Bodenleiste; © Plusplatten in
Separatorfolien; ® Minusplatten.

Aujbau der OF/IMA-Gel-Batterie:

© Gussverbindung der Zellen. © schlagfestes

Kunststoffgehäuse. ® Bleiplatten mit grosser Reinheit, @

Sicherheitsventil mit Flammschutz, © korrosionsfreie

Pole, © gewickelte Zellen mit geringem Plattenabstand

und grosser aktiver Bleifläche, ® Elektrolyt in
Glasfasergewebe absorbiert.

Werner Bühler

Was kann der Fahrzeughalter
dazu beitragen, dass die Batterie

im Auto oder im Traktor
ihren Dienst klaglos tut und

so keine unliebsamen
Überraschungen und Pannen
auftreten? Werner Bühler gibt in
unserem Beitrag die
nützlichen Tipps, liefert die
Grundkenntnisse für das Verständnis
der elektrochemischen Stromquelle

Batterie und zeigt neuere

Tendenzen der Batteriekonstruktion

auf.

Schon 1859 wurde von Gaston Planté

zur Speicherung von Gleichstrom der

Akkumulator, kurz der Akku oder die

Batterie, erfunden. Erst 1927 mit der

Einführung der Batteriezündung in

Motorfahrzeugen begann der heute

grösste deutsche Batteriehersteller

Bosch mit deren Produktion. Seither

sind die Batterien, den steigenden

Ansprüchen entsprechend, laufend

weiterentwickelt worden. Die

Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit, die

man heute erwarten darf, basieren

auf verbesserter Rüttel- und Zyklenfestigkeit

durch die Verwendung neuer

Materialien und Verarbeitungstechniken.

Ergänzt durch weitgehende

Wartungsfreiheit sind die neuen Akkumulatoren

nur noch vom Grundprinzip
her mit denjenigen von 1927

vergleichbar.

Typenaufschrift
für Starterbatterien
(DIN 72 310)

12 V Nennspannung in Volt

200 Ah Nennkapazität in Ali (Ampère-

stunden) bei 270 C und 20 h

Entladung

630 A Kälteprüfstrom bei

-180 °C: nach 30 s mind. 9 V.

nach 150 s mind. 6 V

HD Heavy Duty, für harte Bean¬

spruchung, bauliche Massnahmen

zur Verlängerung der

Lebensdauer bei kapazitiver

Belastung

WA wartungsarm
Rf rüttelfest

Z zyklenfest

Wie funktioniert der Akku?

In der gebräuchlichsten Batterieart,

der wieder aufladbaren Bleibatterie,

wird Gleichstrom in «chemischer

Form» gelagert. In jeder einzelnen

Batteriezelle finden sich mehrere

positive Platten aus Bleidioxid (PbO>)

und ebenso viele negative Platten aus

Blei (Pb), welche durch nichtleitende

Separatoren getrennt sind. Der

Elektrolyt, das für die elektrochemische

Reaktion verantwortliche

Medium, besteht aus verdünnter

Schwefelsäure (H2SO4) und destilliertem

Wasser

Bei der Belastung der Batterie wird

durch eine elektrochemische

Umwandlung des aktiven Materials der

Elektrodenplatten eine Gleichspannung

von 2 V pro Zelle erzeugt. Bei

diesem Vorgang entsteht sowohl in

den positiven wie in den negativen

Platten Bleisulfat. Beim Laden flies-

sen die Elektronen in entgegengesetzter

Richtung, womit auch der chemische

Prozess «umgekehrt» wird. Die

Entladevorgang: Die Schwefelsäure

wird in den Platten als Bleisulfat

gebunden, der Elektrolyt wirdmehr

und mehr zu Wasser (Frostgefahrj.

Ladespannung muss immer höher als

die Batteriespannung sein. Eine

vollgeladene 12-V-Batterie mit 6 Zellen

weist eine Spannung von 13,2 bis

14,4 V auf.

Für jeden Verwendungszweck

die passende Batterie

Entsprechend den an sie gestellten

Anforderungen werden unter anderem

folgende typen angeboten.

Antriebsbatterien für Stapler
und Elektrofahrzeuge: für relativ

Laden 1

r^°, i— —1© EX
1

7^ (H*J f
f' 1

(pbs°4Y. T T
•j H2SQ41 1 H;SOa [

Ladevorgang: Bleisufat reagiert

mit dem Elektrolyten, welcher Wiedel•

zu Schwefelsäure wird. Wasserstoff

wirdfrei (Feuergefahr).

niedrige, über einen längeren

Zeitraum gleichbleibende Stromentnahme.

Eine regelmässige Ladung ist

Voraussetzung für eine lange Lebensdauer.

Starterbatterien: für hohe

Stromabgabe in beschränkter Zeit, wobei die

Spannung nicht stark absinken darf.

Für verschiedene Fahrzeugtypen werden

entsprechende Batterietypen

fabriziert. Die herkömmlichen offenen

Batterien, welche ein

regelmässiges Nachfüllen von destilliertem

Wasser erfordern, werden zunehmend
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Fahrzeugunterhalt

5 44 059 036
5 44 105 045Iii i—

ETN (jetzt 9-stellige Batteriebezeichnung)

5 Spannung
1-4 6 Volt Batterien

5-7 12 Volt Batterien

44 Kapazität

Angabe in Ah 20-stündig
bei > 100 Ah erhöht sich die Stelle 1 um 1

059/105 Zählnummer

036/045 Kälteprüfstrom nach EN

Zahl gibt 1/10 des Stromes wieder

Mit ETN wird im Rahmen der

europäischen Harmonisierung die Bat-

teriebezeichnung nach DIN abgelöst.

durch wartungsfreie Batterien
ersetzt. Rekonibinationsbatte-
rien sind eine Weiterentwicklung

dieser wartungsfreien Batterien. Die

Rekombination bezieht sich auf

die Rückführung von gasförmigem

Wasserstoff (H) und Sauerstoff (0)
wieder in destilliertes Wasser (IhO).

Zu diesem Batterietyp gehören auch

die auf dem Grundprinzip der

Bleibatterien funktionierenden Gel-Batterien,

zum Beispiel die in der

Landwirtschaft bestens bekannte «OPTIMA

850». Diese Batterie weist einen völlig

neuen inneren Aufbau in Form von

gewickelten Zellen auf. Aufgrund der

grösseren Bleifläche, der in Vlies

fixierten, gelartigen Säure und der

kompakteren Konstruktion kann sie

im Vergleich zu den herkömmlichen

Akkus bei gleicher Leistung zwei- bis

dreimal kleiner gebaut werden. Weitere

Pluspunkte: Gel-Batterien sind

vollständig wartungsfrei und absolut

kippsicher, so dass sie auch in Kopflage

funktionieren. Zudem weisen sie

die doppelte Startleistung auf und

haben eine doppelte bis dreifache

Lebensdauer sowie eine geringe

Selbstentladung. Schnellladung innert

einer Stunde ist möglich. Ein

Preis-Leistungs-Vergleich zeigt, ob diese

Vorteile je nach Einsatzanforderungen

den höheren Preis der Gel-Batterie

aufwiegen.

Stationäre Batterien: für die

Notstromversorgung im Bereich EDV

oder für die Speicherung von

Alternativenergie. Sie bedürfen einer

konstanten Erhaltungsladung.

Handling
iC^Ersatz, Ein- und Ausbau,

Entsorgung
• Beim Batterieersatz ist auf die

Identität der neuen Batterie zu

achten. Sofern die Marke

gewechselt wird, geben Vergleichstabellen

über den identischen TV])

Auskunft. Kapazität, Leistung

und Dimension müssen unbedingt

mit dem zu ersetzenden Typ

übereinstimmen.

• Die alte Batterie ist Sondermüll

und muss durch den Lieferanten

der neuen Batterie entsorgt werden.

Also die ausrangierte Batterie

zurückbringen und nicht hinter

der Garage «lagern».

• Batteriehalterung reinigen, evtl.

entrosten und nötigenfalls mit
Rostschutz versehen.

• Beim Einbau zuerst das nicht

an Masse liegende Kabel (meist

Pluspol) und zuletzt dasjenige an

Masse liegende (meist Minuspol)

anschliessen. Beim Ausbau ist die

Reihenfolge genau umgekehrt.

• Batterie richtig befestigen.

• Batteriepole und Anschlussklemmen

mit säurefreiem Fett einfetten.

Parallele oder
serielle Schaltung

Oft werden in einem Fahrzeug aus

Platzgründen mehrere Batterien

eingesetzt. Entsprechend ihrer Schaltung

werden die Batteriekapazität oder die

Spannung erhöht.

Serielle- oder Reihenschaltung:
Verbindung des Pluspols der ersten

mit dem Minuspol der zweiten Batterie.

Die Spannung von zwei 6-V-Batte-

rien erhöht sich auf 12 V.

Parallele Schaltung: Verbindung

beider Pluspole und beider Minuspole

von zwei Batterien ergibt eine Verdoppelung

der Kapazität (Ali) bei

gleichbleibender Spannung.

Batterieschäden

Mechanische Beschädigung durch

Sturz oder Frost. Allerdings sind nur

ungeladene Batterien frostempfindlich.

• Anschlusskabel und Masseband

auf Beschädigungen

(Querschnittverlust) kontrollieren.

• Ganze elektrische Anlage

durchchecken.

iSf^Vartung

• Batterie bei Servicearbeiten am

Fahrzeug auf ihren allgemeinen

Zustand, oxidierte Anschlüsse,

Verunreinigungen, Risse oder

Beschädigungen kontrollieren.

• Batterie und insbesondere die

Anschlusspole reinigen. Anhaftender

Schmutz kann durch Kriechströme

die Batterie entladen.

• Säurestand kontrollieren. Sofern

nötig mit destilliertem Wasser bis

zur Säurestandsmarke auffüllen.

• Nur sofern Säure durch Kippen

der Batterie verschüttet wurde, ist

die fehlende Menge durch

verdünnte Schwefelsäure zu ergänzen.

(Fachwerkstatt)

• Auf festen Sitz der Anschlussklemmen

achten. Damit für den

Anlassstromfluss der volle.

Querschnitt zur Verfügung steht,

müssen die Anschlüsse vollflächig

Kontakt haben.

Kurzschluss durch unabsichtliches

Verbinden von Plus- und Minuspol

oder durch Kippen der Batterie, wobei

Bleischlamm einzelne Platten einer

Zelle kurzschliessen kann.

Gegen die schleichende Entladung

einer Batterie, deren Ursache nicht

gefunden wird, kann ein Hauptschalter

in das Massekabel eingebaut werden,

mit dem bei längerem Stillstand

die Stromverbindung unterbrochen

wird.

Starthilfe
Eine entladene Batterie kann
als Starthilfe von einem
andern Fahrzeug überbrückt
werden.

Dabei ist zu beachten:

Mit einem speziellen Überbrük-

kungskabel zuerst die an Plus

liegenden Pole und nachher die an

BTLaden

• Eine gut gewartete Batterie behält

ihre Leistungsfälligkeit mehr

oder weniger bis kurz bevor sie

nach ca. 4000 bis 5000

Startzyklen ersetzt werden muss.

• Ist ein Nachladen erforderlich,

muss die Ursache ermittelt

werden: Altersschwäche, Ladeleistung

der Lichtmaschine oder des

Alternators, Kriechströme auf der

Batterie oder in der elektrischen

Anlage.

• Ladestrom gemäss Betriebsanlei¬

tung des Ladegerätes der

Batteriekapazität anpassen. Elektronische

Ladegeräte regeln den

Ladestrom selber.

• Sofern die Batterie im Fahrzeug

geladen wird, das Massekabel

abklemmen, um Schäden an

elektronischen Bauteilen zu

verhindern. Bei Elektronikladern ist

diese Vorsichtsmassnahme nicht

nötig, jedoch: sicher ist sicher.

• Vorsicht! Offene Batterien ent¬

wickeln beim Laden hochexplosives

Knallgas.

• Stillgelegte Batterien voll laden

und periodisch (alle 3 bis 4

Monate) nachladen oder an ein

spezielles Erhaltungsladu ngsgerät

anschliessen.

Bleibatterie behält

ihre Leaderstellung

Im Bereich Stromspeicherung wird

eine intensive Forschung betrieben.

Mit neuen Technologien und neuen

Materialien wurden auch bedeutende

Erfolge erzielt. Jedoch kann bisher

kein anderes System das

Preis-Leistungs-Verhältnis der Bleibatterien

nur annähernd erreichen.

Der Artikel stützt sich im Wesentlichen
auf Bosch-Unterlagen.

Masse liegenden Pole verbinden.

Um Funkenschlag zu verhindern,

zielstrebig vorgehen.

Während des Startvorganges den

Motor des Strom liefernden

Fahrzeuges laufen lassen.

Nach dem erfolgreichen Start die

Kabel in umgekehrter Reihenfolge

abnehmen.
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